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§. 086. Fruchtlose Versuche in Steiermark, an die Stelle
Lutherischer Prädikanten katholische Pfarrer zu setzen.

Wie in Oesterreich, so waren jauch in Steier¬
mark die Gränzender den Protestanten zugestandenen
Religionsübung weit überschritten worden. Nicht
nur die Lutherischen Herren und Ritter hatten die
ihnen gehörigen Pfarrkirchen mit eben solchen Predi¬
gern besetzt, oder in katholischen Pfarre» Lutherische
Kirchen erbaut und dabei Prädikanten angestellt,
sondern auch die Einwohner solcher Orte, die, oder
deren Kirchen dem Landesfürsten oder katholischen
Ständcgliedern gehörten, hatten häufig Lutherische
Pastoren aufgenommen. Da auf diese Art die katho¬
lische Religion in Gefahr stand, mit der Zeit vom
Lutherthume ganz verdrängt zu werden, so versuchte
man es nun, an die Stelle der Prädikanten katholi¬
sche Seelsorger zu setzen. Bereits 1583 machte Ge¬
org der Bischof von Seckau einen solchen Versuch auf
seiner Patronatspfarre zu Mureck. Allein die Ein¬
wohner, von ihrem Prädikanten aufgehetzt, erreg¬
ten einen so gewaltigen Auflauf, daß der Bischof
samt dem mitgebrachten katholischen Pfarrer die
Flucht ergreiffen mußte. Im folgenden 1584. Jahre
unternahm es der Erzherzog Karl selbst, seine Pfar¬
ren mit katholischen Geistlichen zu besetzen. Er ord¬
nete eine eigene Kommission an, die aus demRegie-
rungsrarhe Jöchlingcr, aus dem Pfleger zu Wolken¬
stein, Primus Wanzel, und aus dem Lizenziaten der
Gottesgelehrtheit, Christoph Erhärt, der von Seite
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